
Der Behandler muss beweisen, dass 
die von ihm zu verantwortenden Hy­
gienestandards eingehalten worden 
sind. Hierzu führt der Bundesgerichts­
hof in seinem Beschluss vom 16. Au­
gust 2016 (Az. VI ZR 634/15) aus: 
„Verwirklicht sich ein Risiko, das von 
der Behandlungsseite voll hätte be­
herrscht werden können und müssen, 
so muss sie darlegen und beweisen, 
dass sie alle erforderlichen organisato­
rischen und technischen Vorkehrungen 
ergriffen hatte, um das Risiko zu ver­
meiden … Voll beherrschbare Risiken 
sind dadurch gekennzeichnet, dass sie 
durch den Klinik- oder Praxisbetrieb 
gesetzt werden und durch dessen 
ordnungsgemäße Gestaltung ausge­
schlossen werden können und müssen. 
Sie sind abzugrenzen von den Gefah­
ren, die aus den Unwägbarkeiten des 
menschlichen Organismus bzw. den 
Besonderheiten des Eingriffs in diesen 

Organismus erwachsen und deshalb 
der Patientensphäre zuzurechnen sind. 
Denn die Vorgänge im lebenden Orga­
nismus können auch vom besten Arzt 
nicht immer so beherrscht werden, 
dass schon der ausbleibende Erfolg 
oder auch ein Fehlschlag auf eine feh­
lerhafte Behandlung hindeuten würden 
… Dem voll beherrschbaren Bereich ist 
beispielsweise die Reinheit des benutz­
ten Desinfektionsmittels (Senatsurteil 
vom 9. Mai 1978 – VI ZR 81/77, VersR 
1978, 764) oder die Sterilität der ver­
abreichten Infusionsflüssigkeit (Senats­
urteil vom 3. November 1981 – VI ZR 
119/80, VersR 1982, 161) zuzurechnen. 
Gleiches gilt für die vermeidbare Keim­
übertragung durch an der Behandlung 
beteiligte Personen (Senatsurteile vom 
20. März 2007 – VI ZR 158/06, BGHZ  
171, 358 Rn. 8 f.; vom 8. Januar 1991 
– VI ZR 102/90, VersR 1991, 467, 468). 
All diesen Fällen ist gemeinsam, dass 

objektiv eine Gefahr besteht, deren 
Quelle jeweils festgestellt und die 
deshalb mit Sicherheit ausgeschlossen 
werden kann … Bei ungeklärter Infek­
tionsquelle kommt eine Umkehr der 
Darlegungs- und Beweislast nach den 
Grundsätzen über das voll beherrsch­
bare Risiko dagegen nicht in Betracht. 
Sie tritt vielmehr nur dann ein, wenn 
feststeht, dass der Gesundheitsscha­
den aus der von der Behandlungsseite 
vollbeherrschbaren Sphäre hervorge­
gangen ist … .“

Dr. Susanna Zentai

Grundsätzlich muss die Patientenseite beweisen, dass ein sei­

nen Schaden begründender Behandlungsfehler vorliegt. Das gilt 

zunächst auch, wenn sich der Patient während der Behandlung 

infiziert. Hier ist jedoch zu unterscheiden, aus welchem konkre­

ten Risikobereich die Infektionsgefahr stammt, denn bei voll­

beherrschbaren Risiken aus dem Bereich der Hygiene liegt die 

Beweislast ganz beim Behandler.
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Rechtssichere Praxisverwaltung – Der Klassiker
Die Dokumentation ist Pflicht und die richtige Systematik entscheidend. Eine 
optimierte Dokumentation spart Zeit und Geld und hat wichtige Funktionen. 

Rechtsanwältin Dr. Susanna Zentai ist seit Jahren eine führende Expertin 
auf dem Gebiet des Zahnarztrechts. Ihre Kenntnisse und Erfahrungen aus dem 
Praxisalltag fließen in das Seminar ebenso ein wie ihr juristisches Fachwissen rund um die 
Betreuung von Zahnarztpraxen.

jeweils 14–18 Uhr  ·  5 Fortbildungspunkte

Partnerpreis* 265 € zzgl. MwSt., Normalpreis 310 € zzgl. MwSt. (inkl. Skript und Verpflegung)

* �Die Seminarreihe wird mit zahlreichen Partnern aus der Dentalbranche durchgeführt. Bitte erkundigen Sie sich bei Ihrer Anmeldung, ob für Sie der 
vergünstigte Partnerpreis berücksichtigt werden kann. 

Weitere Informationen gibt es unter info@zmmz.de oder telefonisch unter 0221 99205240.

Nach Eingang Ihrer Anmeldung erhalten Sie eine Buchungsbe­
stätigung und alle notwendigen Unterlagen. Die Anmeldungen 
werden in der Reihenfolge ihres Eingangs berücksichtigt. Sollte 
die für die Durchführung erforderliche Teilnehmerzahl nicht 
erreicht werden, behalten wir uns eine Absage des Kurses vor. 

Dokumentation und Aufklärung
–– rechtliche Grundlagen
–– Worüber darf die Mitarbeiterin aufklären?
–– Sicherheit bei Fremdsprachigen
–– Aufklärung mit System – Einfacher als man denkt!
–– Dokumentation der Aufklärung – Richtig gemacht!
–– Struktur bringt Rechtssicherheit – Aber wie?
–– �Das A und O beim Rechtsstreit:  

Die wasserdichte Dokumentation
–– Umgang mit Patientendaten – Grenzen und Pflichten

Der Patient zahlt nicht
–– Honorarvereinbarung – Fehler vermeiden!
–– Urteile zu Faktor und Begründung
–– Fälligkeit der Rechnung
–– Praxisausfallhonorar
–– effektives Forderungsmanagement
–– richtige Korrespondenz mit Patienten und Kostenträgern
–– �Die unbekannte Wechselwirkung: VVG und Zahnarzthaftung

Der Kostenträger zahlt nicht
–– PKV, Zusatzversicherung und Beihilfe
–– Umsetzung des HKP – Wenn die PKV bockt!
–– �PKV fordert Stellungnahmen, Kopien usw. –   

Was muss ich, was darf ich?
–– Honorar für Stellungnahmen
–– Umgang mit dem Beratungsarzt
–– Streit mit der PKV – Hilft ein Abtretungsverbot?
–– die medizinische Notwendigkeit
–– typische Kürzungen bei Material-/Laborkosten
–– Fallbeispiele und Lösungsvorschläge

Termine/Orte
03.04.2019  Hamburg
05.04.2019  Köln
10.04.2019  Leipzig
08.05.2019  Frankfurt am Main
10.05.2019  Düsseldorf
15.05.2019  Stuttgart
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